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Der Beginn eines neuen Jahres wird
fast überall auf der Erde gefeiert:

Happy new year! Bonne année! Godt
Nytt År! Guads neis joa! Es Guets Neus
Johr! Feliz Año Nuevo! Ein glückliches
neues Jahr!

Das Jahr 2011 ist nun vorüber, das in
vielen Ländern typische Weihnachtsge-
richt liegt noch schwer im Magen und auf
der gesamten Welt wird die Gelegenheit
genutzt, über die vergangenen Monate
nachzudenken.

War 2011 alles in Ordnung? Habe ich
alles erreicht? Was hätte ich bessermachen
können?

Und so werden sich traditionell auch
wieder einige von uns in Sachsen die jähr-
lich wiederkehrenden Vorhaltungen ge-
macht haben und Besserung geloben:

„Ich höre ab sofort mit dem Rauchen
auf!“ „Ich werde ab morgen mehr Sport
treiben!“ „Zehn Kilo? Das schaffe ich!“

Geraucht habe ich persönlich noch nie,
naja mal probiert. Über die anderen
Punkte darf man durchaus nachdenken.

Aber man sollte sich nicht selbst zum
Sklaven machen. Es reicht, wenn „Ande-
re“ uns in diese Schublade stecken wollen.

Es müssen sich genau diese „anderen
Personen“ Vorhaltungen machen.

Nicht über ihre persönlichen Laster
und Neigungen, sondern über ihren Bei-
trag zur Sicherheit im Freistaat Sachsen.

Genau an dieser Stelle gibt es nämlich
enormen Nachholbedarf, ist ein Umden-
ken um 180 Grad notwendig. Da die Ver-
gangenheit zeigte, dass die „Anderen“ in
dieser Hinsicht verbohrt sind, müssen wir
weiterhin das Heft des Handelns in die
Hand nehmen.

Gelegenheiten dafür wird es auch in den
nächsten zwölf Monaten genug für uns ge-
ben. Und wir wären nicht die Gewerkschaft
der Polizei in Sachsen, wenn wir diese Ge-
legenheit nicht nutzen würden.

Es steht ein Jahr vor uns, dass gespickt
sein wird mit gravierenden Entscheidun-
gen. Entscheidungen, die wir unbedingt
mitbestimmen müssen.

Die umstrittene und von der Gewerk-
schaft der Polizei in vielen Punkten abge-
lehnte Umstrukturierung der sächsischen

Polizei geht in die entscheidende Phase.
Unbenommen unserer Forderung, den
Stellenabbau sofort zu stoppen, wird es
demnächst um das Eingemachte gehen –
um die personellen Entscheidungen. Und
dies können wir nicht den „Anderen“
überlassen. Sie haben genügend Unheil,
Unverständnis und Demotivation verbrei-
tet.

Nein, wir haben schon im Vorfeld unse-
re klare Position bezogen. Es darf keine
Wanderzüge unserer Kolleginnen und
Kollegen quer durch den Freistaat Sach-
sen geben.

Es darf keine Rückgruppierungen und
Verschlechterungen der Dienstpostenbe-
wertungen geben, denn wenn weniger
Kolleginnen und Kollegen zumindest die
gleichen Aufgaben wie bisher erfüllen
müssen, wäre genau das Gegenteil die lo-
gische Konsequenz.

Es muss auch eine mit den Personalver-
tretungen abgestimmte gerechte Vergabe
der Stellen erfolgen!

Doch nicht nur auf den Dienstort, den
Dienstposten oder die Stelle, sondern auch
auf die Anerkennung der Leistung ist un-
ser Augenmerk gerichtet.

Dass, was die „Anderen“ sich im Jahr
2011 geleistet haben, ist schon als vorsätz-
liche Missachtung der Leistungen der ei-
genen Beschäftigten zu werten.

Doch die Dienstrechtsreform, die uns
2012 beschäftigen wird, bietet „den Ande-
ren“ die einzigartige Chance, die Fehler
der Vergangenheit zu korrigieren. Fehler
einzugestehen und zu korrigieren zeugt
von Größe und vor allem von Ehrlichkeit,
wenn man die verbalen Lobhudeleien zu
Jahresbeginn jetzt schon wieder in großen
LETTERN vor sich sieht.

Dass dies möglich ist, dass die „Ande-
ren“ auch „Andere“ unter sich haben,
dass ganz, ganz langsam ein kleiner Pro-
zess des Umdenkens zu erkennen ist, zei-
gen doch erste Annäherungsversuche bei-
spielsweise in Richtung Altersgrenzener-
höhung oder Erschwerniszulagen.

Wir und die „Anderen“ 2012

LANDESJOURNAL
SACHSEN
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Fortsetzung auf Seite 3

Hagen Husgen
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„Das Verstehen ist ein
Wiederfinden des Ich im Du.“

Wilhelm Dilthey (1833–1911)
deutscher Philosoph, Psychologe und Pädagoge

ZITAT DES MONATS

REDAKTIONSSCHLUSS

Bitte beachten:

Der Redaktionsschluss für das Lan-
desjournal Sachsen, Ausgabe Januar
2012, war der 2. Dezember 2011, für
die Ausgabe Februar 2012 ist es der
5. Januar 2012 und für die Ausgabe
März 2012 ist es der 2. Februar 2012.

Die Redaktion behält sich das
Recht vor, unaufgefordert eingesand-
te Artikel und Leserbriefe zu kürzen.
Leserbriefe stellen nicht in jedem Fall
die Meinung der Redaktion dar.

Am Anfang stehen wir vor
Kalendern und wollen bessern,
steigern, ändern.

Am Ende soll's sein wunderbar,
wenn wenigstens nichts schlechter war.

(Karl-Heinz Söhler)

Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen,

für das Jahr 2012 überbringen wir Euch

unsere herzlichsten Grüße.

Wir wünschen Euch vor allem Gesundheit, Erfolg

bei der Bewältigung aller dienstlichen Aufgaben

und Glück im persönlichen Bereich.

Der Landesvorstand und der Landeskontrollausschuss

der Gewerkschaft der Polizei Sachsen
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Am 23. Januar 2012 wird das Sächsi-
sche Finanzministerium seine über Mona-
te geheim gehaltenen „Ergüsse“ zur Be-
soldungs- und Versorgungsreform den
Gewerkschaften vorstellen.

Dann heißt es, mit Argusaugen darauf
zu achten, dass wir nicht wieder für die Fi-
nanzpolitik des Freistaates herhalten müs-
sen. Wir sind gespannt, wie viel den „An-
deren“ die Sicherheit in Sachsen wert sein
wird. Unter Berücksichtigung der ge-
schätzten Steuermehreinnahmen von
rund 1,5 Mrd. Euro ist den bisherigen Ar-
gumentationen für die bisher betriebene
Sicherheitspolitik jeglicher Nährboden
entzogen worden.

Es wird somit zu einer Sache des Wol-
lens, der Ignoranz oder der Wertschät-
zung der „Anderen“ ihren Beschäftigten
der Polizei gegenüber.

Es ist ein unbestrittener Fakt: Sicherheit
braucht die neueste Technik, die Möglich-
keit, diese Technik zu nutzen und vor al-
lem ausreichendes gut aus- und ständig
fortgebildetes Personal. Für das Personal
müssen attraktive Lebens- und Arbeitsbe-
dingungen geschaffen werden:

• eine leistungsgerechte Bezahlung ent-
sprechend des Dienstpostens (darunter
die Einführung der zweigeteilten Lauf-
bahn),

• die Erweiterung der Zulagen (darun-
ter Regelungen zur weiteren Änderung
der Erschwerniszulagen und der Polizei-
zulage),

• die Einführung einer flexiblen und
auf Freiwilligenbasis beruhenden Ruhe-
standsregelung (darunter Maßnahmen für

einen fließenden Übergang in die Ruhe-
phase) und

• eine den Belastungen entsprechende
Gesundheitsförderung (darunter akzepta-
ble und familienfreundliche Arbeitszeitre-
gelungen), um nur einige Schwerpunkte
und Gedanken zu nennen.

Diese Reform muss jetzt genutzt wer-
den!

Wir tragen diese Gedanken schon lange
in unseren Köpfen und haben sie nie ge-
heimgehalten. Wir haben bisher immer
versucht, sie den „Anderen“ plausibel zu
machen. Gedanken kommen eben vom
Denken.

Nebenbei bemerkt: Es ist ja nicht ganz
so, dass sich die „Anderen“ keine Gedan-
ken machen. Mitnichten! Sie sind doch
rechtlich belesen. Das Beamtenrecht hat
doch die Lösung parat: Wer mit den Ar-
beits- und Lebensbedingungen im Frei-
staat nicht zufrieden ist, darf sich jederzeit
entlassen lassen.

Solch eine tatsächlich getätigte Aussage
ist ein Hohn und wirft die Frage nach der
geistigen Reife des einen oder anderen
„Anderen“ auf!

Wenn dies die Lösung sein soll und die
„Anderen“ keine anderen Vorschläge ha-
ben, na dann „Gute Nacht Sachsen!“ Man
darf auch etwas weiterdenken als von der
Tapete bis zur Wand.

Man spekuliere doch einfach einmal,
wie viele unserer Kolleginnen und Kolle-
gen, die für die Sicherheit in Sachsen ver-
antwortlich sind, mit ihrer jetzigen Lage
unzufrieden sind.

Und dann dieser „Lösungsvorschlag“
in die Tat umgesetzt. Ich möchte nicht zu
Ende denken …

Umso wichtiger ist es, dass wir selbst
agieren. Eine Menge lohnender Arbeit
liegt vor uns als Gewerkschaft der Polizei
Sachsen. Unterstützen wir uns gegenseitig,
um die „Anderen“ zu überzeugen und in
unser Boot zu holen.

Ich wünsche allen Kolleginnen und
Kollegen, allen Leserinnen und Lesern
und allen Freunden für das Jahr 2012 alles
Gute im persönlichen wie im beruflichen
Leben. Vor allen Dingen wünsche ich al-
len Gesundheit, denn sie ist eine der wich-
tigsten Gaben, die wir besitzen.

Nicht nur wir selbst, sondern auch die
schon oft angesprochenen „anderen Per-
sonen“ sollten dies nicht vergessen und
sich eines hinter die Ohren schreiben:

Die Gesundheit der noch verbleiben-
den Kolleginnen und Kollegen (und das
sind wir) sollte man hegen und pflegen
und ihnen nicht mit Ignoranz begegnen.

In diesem Sinne ein erfolgreiches Jahr
2012!

Euer
Hagen Husgen

Fortsetzung auf Seite 1

LANDESJOURNALSachsen

KOMMENTAR

REDAKTIONSSCHLUSS

Liebe Kolleginnen und Kollegen, nachfolgend die Redaktionsschlusszeiten für
die Landesausgabe Sachsen der „Deutschen Polizei“ für das Jahr 2012. Diese Ter-
mine sind unbedingt einzuhalten, da sonst die Artikel für den jeweiligen Monat
nicht mehr berücksichtigt werden können:

Ausgabe: Abgabetermin:
2/2012 Donnerstag, 5. 1. 2012
3/2012 Donnerstag, 2. 2. 2012
4/2012 Donnerstag, 8. 3. 2012
5/2012 Donnerstag, 5. 4. 2012
6/2012 Donnerstag, 3. 5. 2012
7/2012 Donnerstag, 7. 6. 2012

8/2012 Donnerstag, 5. 7. 2012
9/2012 Donnerstag, 9. 8. 2012

10/2012 Donnerstag, 6. 9. 2012
11/2012 Donnerstag, 4. 10. 2012
12/2012 Donnerstag, 8. 11. 2012
und für 2013
1/2013 Donnerstag, 29. 11. 2012
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Bei Betrachtung der Gesamtaufga-
benwahrnehmung innerhalb der Polizei
durch die Tarifbeschäftigten muss festge-
stellt werden, dass die Tätigkeiten, wel-
che durch die Tarifbeschäftigten ausge-
übt werden, sehr umfangreich sind und
dazu dienen, den direkten polizeilichen
Aufgabenbereich von administrativen
Tätigkeiten maßgeblich zu entlasten.

Die gegenwärtige Praxis der befriste-
ten Einstellungen von Arbeitnehmerin-
nen und Arbeitnehmern im Bereich des
Tarifpersonals hat sich als kontraproduk-
tiv und als Belastung der mit der Einar-
beitung beauftragten Mitarbeiter heraus-
gestellt.

Das polizeiliche Spektrum an fundier-
ten fachlichen Grundkenntnissen ist so
breit gefächert, dass eine langwierige
Einarbeitungsphase der neuen Mitarbei-
ter unbedingt erforderlich ist. Darüber
hinaus ist für das Verständnis der zu erle-
digenden Aufgaben ein ständig zu aktua-
lisierendes Grundwissen von rechtlichen
sowie polizeilichen Fachkenntnissen not-
wendig. Aus unserer Sicht (PD Dresden)
wird es als sinnvoll erachtet, einen Stamm
von fest angestelltem „Tarifpersonal“ in
jedem Dienstbereich zur Verfügung zu
haben.

Das Spektrum der Arbeitsinhalte, wel-
ches als Unterstützungsleistung der Ta-
rifbeschäftigten angesehen werden muss,
ist so umfangreich, dass hier nur qualifi-
zierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
dem hohen Leistungsniveau sowie den
hohen Leistungsanforderungen gerecht
werden können. Dabei müssen zwei Ebe-
nen berücksichtigt werden:

Zum einen ist dies ein quantitativ aus-
reichender Personalkörper, welcher den
einzelnen Organisationseinheiten kon-
kret zuzuweisen ist. Dabei ist von einer
ausreichenden hohen Anzahl notwendi-
ger Mitarbeiter auszugehen, da der Um-
fang der administrativ zu bewältigenden
Aufgaben in den letzten Jahren stark an-
gestiegen ist.

Zum anderen sollte aufgrund der Rah-
menbedingungen flexibel auf bestimmte
Erscheinungsformen (z. B. des Anstiegs
von Verfahren in bestimmten Bereichen
der Kriminalität) reagiert werden und in
solchen Situationen muss zusätzliches
Personal akquiriert werden. Es sollte
nicht unterschätzt werden, dass durch die
stetig zunehmende Nutzung von IUK-
Kommunikationsmitteln sowie Compu-
tern die Aufgaben in den Bereichen Er-

fassung, Datenpflege, Recherche und
Auswertung sowie Analyse weiter an-
wachsen werden.

Auch die Informationsvielfalt und die
teilweise Sensibilität der Daten, zu wel-
chen die Mitarbeiter Zugang haben, sind
in eine realistische objektive Betrachtung
einzubeziehen. Da ist mit der Belehrung
zur Einhaltung der Dienstverschwiegen-
heit, datenschutzrechtlichen Richtlinien
und Gesetze nur ein kleiner Ansatz zu se-
hen.

Des Weiteren sollten Teamgeist und
Teamfähigkeit zur Steigerung der Leis-
tungsbereitschaft nicht unterschätzt wer-
den. Gut aufgestellte Teams können sich
nur in einer homogenen Atmosphäre
herausbilden und geschlossen an die Auf-
gabenerfüllung herangehen. Solche
Teams bilden sich erst nach längerer Zu-
sammenarbeit heraus und sollten unter
dem Blickwinkel des Personalabbaus be-
trachtet und gefördert werden.

Auszugsweise sollen die folgenden
Ausführungen den Nachweis erbringen,
dass eine Privatisierung in den aufgeführ-
ten Bereichen ohne Qualitätsverlust
nicht möglich ist.

Poststelle/Geschäftsstelle/Registra-
tur/Archiv

> Die Führung der Dienststelle verliert
jeglichen Einfluss auf die professionelle
Geschäftsführung, wird durch die sehr
komplexen Aufgaben intransparent und
schwer kontrollierbar

> Bearbeitung streng vertraulicher
Unterlagen (Einsatzgeschehen z. B. 13.
Februar)

> Registratur aller anfallenden Rech-
nungen, Vorladungen für Beamte zum
Gericht

> Beschwerden von Bürgern/Insti-
tutionen (Datenschutz)

Privatisierung nicht möglich!

Schreibkräfte/Bürodienst
> Einsatz der Schreibkraft bei Einsatz-

lagen in den Führungsgruppen (Vertrau-
ensstelle)

> Mitwirken in der polizeilichen Vor-
gangsbearbeitung durch Erfassen von
Anzeigen und Ermittlungsersuchen von
Privatperson, Behörden und Institutio-
nen, dadurch Entlastung der Beamten bis
zu 80 Prozent der Schreibarbeiten, ver-
stärkte Präsenz der Polizeibeamten auf
den Straßen

Privatisierung nicht möglich!

Multifunktionaler Hausmeister
> verfügt über hohe Flexibilität (stän-

dig erreichbar),
> besitzt Ortskenntnisse und Kennt-

nisse der Abläufe im Dienstgeschäft der
Polizei,

> ist Ansprechpartner für die Fremd-
firmen bei der Werterhaltung und In-
standsetzung der Dienstgebäude,

> führt die Wagenpflege, Kurierfahr-
ten, die Pflege und Werterhalt der Immo-
bilie aus,

> bietet volle Unterstützung bei der
Versorgung bei Einsätzen.

Privatisierung nicht möglich!

Kraftfahrer/Wagenpfleger/Bote
> schnelles Reagieren auf unvorherge-

sehene Ereignisse z. B. VKU, Fahrzeug-
defekte, Fahrzeugbeschmutzungen, Aus-
fall von Personal,

> Kraftfahrtätigkeiten,
> flexibler Einsatz der Beschäftigten,

Bereithalten von Kfz-technischem Perso-
nal für größere Einsatzlagen,

> Ausschöpfung von hohem Engage-
ment, Eigeninitiative und fachlichen
Kompetenzen der Mitarbeiter,

> kostenbewusste Arbeitsaufteilung
und Arbeitsleistung,

> Kontrolle und Einflussnahme bei der
Optimierung von Leistungen der Dienst-
fahrzeuge,

> Der Wegfall hebt eine funktionie-
rende, leistungsstarke und straffe Orga-
nisationsstruktur auf!

Privatisierung nicht möglich!

Fernmeldebetriebsstelle
> Die Festlegungen in der geltenden

PDV 810.1 sagen eindeutig aus, dass die
Fernmeldebetriebsstellen die Endstellen
sämtlicher formellen Nachrichten sind
und als diese rund um die Uhr zu beset-
zen sind. Als diese sind sie innerhalb der
PD’en auch die einzigen Stellen, welche
sämtliche ein- und ausgehenden Nach-
richten (verbunden mit ihren Verteilern)
ein Jahr lang zentral speichern. Nur an
dieser Stelle ist eine zentrale Revision
und Recherche möglich und durchführ-
bar.

> Von den Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern der Fernmeldebetriebsstellen
der Polizeidirektionen werden zusätzlich
weitere wichtige und polizeirelevante
Servicetätigkeiten ausgeführt.

> In der Polizeidirektion Oberes Elb-
tal Osterzgebirge werden zentral (sach-

Privatisierung innerhalb der Polizei

LANDESJOURNAL Sachsen

KREISGRUPPE DRESDEN
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Die Seniorengruppe „Vogtland“ der
GdP-Kreisgruppe Südwestsachsen bietet
allen Polizeiangehörigen und ihren Fami-
lien, den Senioren/-innen der GdP sowie
Freunden der Polizei eine Urlaubsmög-
lichkeit zu sehr günstigen Konditionen
für den Herbst 2012 an. Dank unseres
Mitgliedes Winfried Schiller aus Plauen
und seiner guten Kontakte zur Hotellei-
tung, wo er wiederholt im Verlaufe eines
Jahres mit seinen Polizei-Radsportfreun-
den weilt, ist es möglich, im Hotel „Real“
in Cesenatico/Italien (nördl. v. Rimini)
für den Zeitraum vom 9. bis 16. 9. 2012
Urlaub mit Vollpension zu machen.

Bei dem Hotel handelt sich um ein mo-
dernes Gebäude, welches sich in einer
zentralen Lage direkt am Meer befindet.
Es verfügt über jeden modernen Kom-

fort wie Bar, Fernsehraum, Aufenthalts-
raum, Fahrstuhl, Telefon, Zimmer mit
Ventilator sowie Dusche, WC, Zentral-
heizung und mit Balkon und Ausblick
aufs Meer.

Es wird ein Frühstücksbüfett, Mittag-
und Abendessen, bestehend aus einer
Vorspeise (Pasta oder Suppe), der wähl-
baren Hauptspeise mit regionalen Spe-
zialitäten oder mit internationalen Ge-
richten, einem Salatbüfett sowie einer
Nachspeise angeboten.

Im Internet sind unter www.hotel
real.net weitere Details und Bilder zu fin-
den.

Die An- und Abreise zum Urlaubsort
erfolgt mit einem Reisebus ab Plauen.
Vom Urlaubsort sind fakultative Aus-
fahrten an verschiedene Ziele – werden

noch ausgewählt und organisiert – vorge-
sehen. Details dazu werden bei Reisebe-
ginn noch mitgeteilt.

Anmeldeschluss: 30. April 2012
Anmeldungen sind zu richten an Jo-

hann Hager – Tel.: (0 37 41) 13 53 86 oder
GdP-Phone: (0 15 25) 6 14 26 53 oder per
E-Mail an johannhager@online.de. Wei-
tere Details zur Reise und den Preisen für
die Unterkunft werden auf Anfrage mit-
geteilt.

Wir würden uns über eine rege Beteili-
gung freuen und wünschen bereits jetzt
allen Teilnehmern einen angenehmen
und erholsamen Urlaub vor Ort.

Johann Hager

Herbsturlaub 2012
in Cesenatico/Italien möglich gemacht

LANDESJOURNALSachsen

senweit) alle Anfragen bezüglich der
§§ 111, 112 des Telekommunikationsge-
setzes durchgeführt.

> Von den Kollegen der Polizeidirekti-
on Dresden werden die Handyortungen
bei Gefahr für Leib und Leben durchge-
führt.

> Bei den letzten beiden Beispielen
handelt es sich um besonders polizeirele-
vante Serviceleistungen, welche auf-
grund ihrer datenrechtlichen Brisanz
nicht von „Fremdkräften“ durchgeführt
werden dürfen. Dies verbietet nicht nur
das sächsische Datenschutzgesetz.

Privatisierung nicht möglich!

Fazit: Nach unserer Einschätzung
steht fest, dass die vorgenannten und wei-
teren Beschäftigungsfelder im Tarifbe-
reich wesentliche Bestandteile des alltäg-
lichen polizeilichen Ablaufes sind, bei de-
nen brisante Inhalte bearbeitet werden.
Dabei müssen wir auf Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter mit polizeilichem Hin-
tergrundwissen zurückgreifen können,
die nicht beliebig ausgetauscht werden
können und die sich ihrer Verantwortung
bewusst sind. Tarifbeschäftigte gibt es
auch noch in weiteren Bereichen. Auch
für diese ließe sich mühelos nachweisen,
das eine Privatisierung nicht ohne gravie-
rende qualitative Einschnitte möglich ist.

Christine Herden

KREISGRUPPE SÜDWESTSACHSEN

MITGLIEDERINFORMATION

Liebe Kolleginnen und Kollegen,
2011 war für uns alle ein gewerk-

schaftspolitisch erfolgreiches Jahr, ob-
wohl nicht alles, was wir uns vorge-
nommen hatten, erreicht worden ist.
Trotzdem haben wir sehr deutlich ge-
zeigt, dass wir da sind und man mit uns
rechnen muss. Alle diese Aktionen
und Maßnahmen konnten finanzpoli-
tisch unterlegt werden, ohne an unsere
Kampfreserve zu gehen.

Entsprechend des Beschlusses des
Landesdelegiertentages 2010 werden
künftige Beitragsanpassungen von der
Gehalts- bzw. Besoldungsentwicklung
abhängig gemacht. Im Oktober 2010
zur Sitzung des Landesvorstandes in
Bautzen wurde beschlossen, dass trotz
Lohn-, Gehalts- und Besoldungserhö-
hung 2011 die Beitragsanpassung bis
zum Ende des Jahres 2011 ausgesetzt
und auf lineare Anpassung verzichtet
wird.

Zum 1. Januar 2012 wird die zweite
Stufe der Besoldungsanpassung zeit-
und inhaltsgleich für die Beamten und
Tarifbeschäftigten vollzogen. Im Sin-

ne des Beschlusses vom Oktober 2010
wird damit eine Beitragsanpassung
zum 1. Januar 2012 wirksam. Näheres
erfahrt Ihr über die Kreisgruppen, wo
auch die entsprechenden Beitrags-
listen eingesehen werden können.

Ich wünsche Euch für das vor uns
liegende Jahr viel Erfolg bei der Errei-
chung unserer gewerkschaftlichen
Ziele, verbunden mit den besten Wün-
schen für Glück, Gesundheit und per-
sönlichen Erfolg.

Euer Udo Breuckmann
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Das war er nun, der (voraussicht-
lich) letzte Castortransport nach
Gorleben.

Zeit für ein Resümee

Der Auftrag lautete: Transport von elf
Containern (wenn auch wiederaufberei-
teten) radioaktiven Mülls ins Zwischen-
lager Gorleben.

Schon im Vorfeld wurde dieser Trans-
port als „Zug der Superlative“gepriesen:
politisch brisant, zeitintensiv und auf-
wändig abgesichert. Fast 19 000 Einsatz-
kräfte sicherten diesen Transport ab.

Darunter eine komplette Einsatzab-
teilung der Bereitschaftspolizei Sachsen,
verstärkt mit Kolleginnen und Kollegen
von sächsischen Fachdiensten und dem

kompletten Technischen Dienst der Be-
reitschaftspolizei Sachsen, mehr als ins-
gesamt 500 Einsatzkräfte unseres Bun-

deslandes wa-
ren an der Absi-
cherung des
Castortrans-
portes beteiligt.

Was war von
dienstlicher
Seite an diesem
Einsatz anders
als bei vorange-
gangenen?

> Es war das ernsthafte Be-
mühen zu spüren, akzeptable
Höchsteinsatzzeiten zu reali-
sieren, ein klares Zeit- und
Kräftemanagement durchzu-
setzen und dieses auch auf
lange Zeit durchzuhalten.

> Es wurde eine strikte Ar-
beit mit Auftragstaktik durch-
gesetzt, verbunden damit,
dass mit der Übertragung von
Aufgaben auch die notwendi-
ge Verantwortung übertragen
und Aufgaben klar und ein-
deutig gestellt wurden.

> Es wurden neue (und
meiner Meinung nach auch effektivere)
Versorgungs-, Unterbringungs- und Lo-
gistikkonzepte gefahren, die sich an der
Wirklichkeit und nicht nur an Normen
orientierten.

Gleichgeblieben sind die Tatsachen:
• Die Arbeit der Polizei ist ständig und

von jedem zu bewerten und natürlich hat
jeder hat das bessere Rezept parat, wie
man was tun sollte, könnte, müsste. Jeder
in Deutschland kann Polizeiarbeit – nur
scheinbar die nicht, da dafür bezahlt wer-
den.

• Dadurch wird die Polizei von der Po-
litik, von Verantwortungsträgern und
von den Atomkraftgegnern als Wurzel

allen Übels fokussiert. Natürlich kann es
unangenehm sein, weggetragen zu wer-
den. Ich glaube aber nicht, dass diese
Aufgabe den „Trägern“ angenehmer
war. Natürlich bleibt die Frage unbeant-
wortet, ob es wirklich jemanden auf bei-
den Seiten gibt, der will, dass der Zug ir-
gendwo im Nirgendwo auf der Schiene
mitten in dieser Republik zum Stehen
kommt und für immer dort bleibt. Natür-
lich waren 99,9 Prozent der Demonstran-
ten friedlich und nahmen ihr Recht auf
Meinungsäußerung wahr. Aber oft sind
dabei die Grenzen fließend und werden
leicht – bewusst oder unbewusst – über-
schritten. Ein bisschen Eingriff in den
Schienen- und Straßenverkehr, Beleidi-
gung, Nötigung, Sachbeschädigung, Wi-
derstand gegen Vollstre-ckungsbeamte
usw. kann man da ja schon mal hinneh-
men.

Und genauso natürlich distanzierten
sich die friedlichen Demonstranten je-
doch nicht in allen Fällen von denen, die
Randale (und nur diese) gesucht haben
und spielten diesen damit manchmal

It’s time to say goodbye
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auch in die Hände. Da helfen auch
schwulstige Dementis nicht.

Die Sachsen haben ihren Auftrag in ih-
rer ureigenen Art und Weise erfüllt, mit
der gebotenen Gelassenheit, mit notwen-
diger Konsequenz und hoher Professio-
nalität.

Den Dank für unsere Arbeit erhielten
wir (wie alle anderen sächsischen Polizei-
beamtinnen und -beamten) bei der Rück-
kehr in die Dienststellen überraschen-
derweise sogar dreiteilig:

• Streichung der Sonderzuwendungen
(Für die kurzfristige Motivation!)

• Stellenabbau/Umstrukturierung
• Verlängerung der Lebensarbeitszeit

(Als langfristige Motivationen!)

Sollen wir uns darauf besinnen, denen,
die unsere Leistungen so wenig wert-
schätzen und anerkennen, in ähnlicher
Weise gegenüberzutreten?

Udo Breuckmann

Für das neue Jahr wünschen wir al-
len Seniorinnen und Senioren vor al-
lem eine gute Gesundheit, Glück und
Freude in den Familien und eine rege
Beteiligung an unseren Aktivitäten.

Da die Resonanz auf den Veran-
staltungsplan des alten Jahres Wün-
sche zur Fortsetzung im neuen Jahr er-
brachte, haben die Verantwortlichen
der Seniorengruppe der Gewerkschaft
der Polizei (GdP) der Kreisgruppe der
Polizeidirektion Chemnitz-Erzgebir-
ge auch für das Jahr 2012 eine Reihe

von schönen Eintages- oder Wochenend-
ausflügen, interessanten Veranstaltun-
gen, sportlichen Betätigungen sowie an-
dere Gelegenheiten für gesellige Zusam-
menkünfte geplant.

Wer Näheres wissen möchte, kann
sich telefonisch erkundigen bei: Kollegen
Peter Geserick – Telefon: (03 71) 7 17 16
oder 0 15 20-88 69 8 96 bzw. beim Kreis-
gruppenvorstand der Polizeidirektion
Chemnitz-Erzgebirge – Telefon: (03 71)
3 87-20 50, -20 51 oder -20 58.

1. Sport und Spiel
Kegeltermine in der 3. BPA Chemnitz:
Beginn: 15.00 Uhr
19. Januar, 16. Februar, 15. März, 19.

April, 24. Mai, 21. Juni, 19. Juli, 16. Au-
gust, 20. September, 18. Oktober, 15. No-
vember und 13. Dezember 2012

Die genannten Kegeltermine sind unter
Vorbehalt der anstehenden baulichen
Maßnahmen im Jahr 2012 bestätigt. Än-
derungen werden zeitnah bekanntgege-
ben.
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KREISGRUPPE CHEMNITZ-ERZGEBIRGE

Veranstaltungen 2012
2. Tagesausflug Mai 2012
Der genaue Termin und die Aus-

flugsroute werden noch rechtzeitig
mitgeteilt!

3. Wochenendausflug
Wochenende im „Hotel Praha“ in

Bozi Dar (Tschechien)
Termin: 7. bis 9. September 2012
Teilnahmemeldung bis 30. April

2012 an die GdP-Kreisgruppe Chem-
nitz-Erzgebirge

4. Verabschiedung vom Termin-
kalender 2012

Kegeln in der 3. BPA Chemnitz
am 13. Dezember 2012, 15.00 Uhr

5. Weihnachtsfeier der GdP-
Kreisgruppe Chemnitz-Erzgebirge

Termin, Zeit und Ort werden
rechtzeitig in der Deutschen Polizei –
Landesjournal Sachsen veröffent-
licht.

Peter Geserick

Kreisgruppe
PD Chemnitz-Erzgebirge

Seniorengruppe
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… in Sachsen-Anhalt

Nach dem Start des Projektes Digital-
funk in Sachsen-Anhalt im Jahr 2004
kann die im September 2009 gebildete
Projektgruppe auf eine erfolgreiche Tä-
tigkeit in den letzten zwei Jahren zurück-
blicken. Für eine zu 96% flächendecken-
de Funkversorgung in Sachsen-Anhalt
werden etwa 160 Basisstationen und zwei
Vermittlungsstellen benötigt. Für die bei-
den Vermittlungsstellen ist der Bund zu-
ständig, die Bauten sind fertig gestellt,
die Systemtechnik ist installiert und inte-
griert worden. Dies war die Grundvor-
aussetzung für die Integration der Basis-
stationen.

Insgesamt sind 126 Standorte bauseitig
ertüchtigt. Davon sind 125 Basisstationen
mit Systemtechnik ausgestattet. Mitte
November 2011 waren 102 Basisstatio-
nen integriert und befinden sich im Test-
betrieb. Außer in den Landkreisen Harz,
Mansfeld-Südharz und Burgenlandkreis
kann durch die Polizei digital gefunkt
werden. Durch Multiplikatoren machen
sich die Nutzer intensiv mit dem neuen
Führungsmittel vertraut. In den drei ver-
bleibenden Landkreisen steht der Digi-
talfunk im III/IV. Quartal 2012 zur Ver-
fügung. Ursachen für diese relativ große
Zeitspanne liegen in der komplexeren
Ertüchtigung der Standorte, der Verfüg-
barkeit der Technik für die Basisstatio-
nen durch den Systemlieferanten und der
abgestimmten bundesweiten Planung
durch die Bundesanstalt für den Digital-
funk.

Für die Polizei sind bisher 3508 Funk-
geräte beschafft worden. Dabei nahmen
die Handsprechgeräte den größten Teil
ein. Erst mit dem Beginn des Wirkbetrie-
bes werden die Fahrzeuggeräte ausge-
tauscht. Dies erfolgt zur Absicherung der
Verfügbarkeit des Analogfunks bis zum
Ende der Einführung des Digitalfunks.
Ausnahme bilden die Einsatzfahrzeuge
der Landesbereitschaftspolizei. Diese
sind bereits vollständig mit BOS-Digital-
funkgeräten ausgestattet worden.

Lothar Faßhauer

… in Thüringen

Die Einführung des Digitalfunks liegt
in Thüringen hinter dem Plan. Neben der
Polizeidirektion Erfurt, die schon seit der
Fußballweltmeisterschaft mit Digital-
funk ausgestattet ist und mittlerweile im
Probebetrieb arbeitet, hätten seit diesem
Jahr auch die Polizeidirektionen Gera
und Jena schon in den Probebetrieb ge-
hen sollen.

Ursachen für die Verspätung sind die
Notwendigkeit zur Errichtung zusätzli-
cher Basisstationen und der späte Liefer-
termin für die Vermittlungsstelle. Die
Vorarbeiten sind inzwischen abgeschlos-
sen. Die Basisstationen werden in Ost-
und Mittelthüringen Schritt für Schritt in
Betrieb genommen. Ab Februar 2012 ist
dann der erweiterte Probebetrieb ge-
plant und Mitte des nächsten Jahres soll
dann der Wirkbetrieb aufgenommen
werden.

Parallel zur Inbetriebnahme der Basis-
stationen werden die Handsprechgeräte
mit neuer Software programmiert, damit
die Kommunikation zwischen Basis- und
Endgeräten reibungslos funktionieren
kann. Die Fahrzeugstationen und statio-
nären Geräte müssen noch ausgetauscht
werden. Sobald die Geräte vom Herstel-
ler geliefert werden, erfolgt voraussicht-
lich im Januar die Umrüstung, damit der
erweiterte Probebetrieb aufgenommen
werden kann.

Während des Probebetriebes ist be-
reits die Nutzung des gesamten Systems
zu Einsatzzwecken möglich. Dies muss
jedoch angemeldet werden, damit wäh-
rend dieser Zeit keine Tests durchgeführt
werden. Der Probebetrieb soll auch dazu
dienen, die Funktion des Systems unter
Realbedingungen zu erproben und Funk-
schatten, Störquellen und ähnliches zu
finden.

In Süd-, West- und Nordthüringen
geht der Aufbau der Basisstationen wei-
ter. Der Abschluss der Inbetriebnahme
muss bis Ende 2013 erfolgen, das ist Be-
dingung für die Arbeit der geplanten
Landeseinsatzzentrale.

Edgar Große

… in Sachsen

Der Netzaufbau geht in Sachsen konti-
nuierlich voran und soll im Wesentlichen
bis Ende 2013 abgeschlossen sein. Die
Gesamtzahl der zu errichtenden Standor-
te im Freistaat Sachsen beträgt nach ge-
genwärtiger Planung 255. Im Verwal-
tungsgebiet der Landesdirektion Leipzig
ist die bauliche Ertüchtigung der Basis-
stationen zu nahezu 100 Prozent, in den
Landesdirektionsbezirken Dresden und
Chemnitz jeweils zu ca. 50 Prozent abge-
schlossen.

Am 23. September 2011 startete der
erweiterte Probebetrieb des BOS-Digi-
talfunks (ePB) im Landesdirektionsbe-
zirk Leipzig. Es sind damit ca. 2500 End-
geräte insbesondere der Polizei im Be-
trieb. Im ePB wird erstmals in der Praxis
unter realen Bedingungen getestet, wie
die verschiedenen Komponenten wie Di-
gitalfunknetz, Leitstelle und Endgeräte
zusammenwirken. Für den erweiterten
Probebetrieb ist ein Zeitraum von sechs
Monaten vorgesehen.

Im Zuge der Einführung des BOS-Di-
gitalfunks müssen alle Führungs- und La-
gezentren der Polizei sowie die Integrier-
ten Regionalleitstellen von Feuerwehr
und Rettungsdienst (IRLS) umgerüstet
werden. Die Inbetriebnahme der ersten
Leitstelle mit neuem Funk-/ Notrufabfra-
gesystem (FNAS) erfolgte in der PD
Oberes Elbtal-Osterzgebirge am 27.
April 2011. Der Termin für die Inbetrieb-
nahme des FLZ der PD Leipzig mit neu-
em FNAS, neuem Einsatzleitsystem und
Digitalfunk wurde aufgrund unvorher-
sehbarer Schwierigkeiten im Projekt auf
Anfang 2012 verschoben. Danach erfolgt
die genaue Rollout-Planung für die wei-
teren FLZ.

Die Auslieferung der Endgeräte der
Polizei (Handsprechfunkgeräte) und die
Umrüstung der Polizeifahrzeuge laufen
planmäßig und kontinuierlich. Von den
ca. 10 000 Endgeräten wurden bisher ca.
3600 ausgeliefert.

Jens Naumann

Stand der Einführung des Digitalfunks …


